
Sieg bei Hitzeschlacht in grüner Hölle
RADSPORT HansaSoestRacing gewinnt Teamwertung auf Nürburgring

gesellt sich eine neue Heraus-
forderung hinzu, auf der lan-
gen Geraden bekommen es
die Fahrer mit Gegenwind zu
tun. Gruppen formieren sich,
Löcher reißen auf, das noch
vorhandene Feld zerfällt in
Einzelteile. Rasch befindet
sich ab jetzt in einer kleinen
Verfolgergruppe, dahinter
versuchen Schmitz und Ma-
tros Fahrer zu finden, die ihr
Tempo mitfahren.
Auf den noch folgenden

zwei Runden verschwimmen
die Grenzen zwischen den
einzelnen Rennklassen im-
mer mehr, fahren Langdis-
tanzfahrer am Hinterrad von
Teilnehmern der 75-Kilome-
ter-Strecke und umgekehrt.

Nur anhand der Startnum-
mer weiß das geübte Auge
noch, wer Konkurrent ist.
Nach dem Nervenkitzel
Fuchsröhre, in deren steiler
Abfahrt die Athleten teils die
100 km/h-Marke knacken, ist
dabei auf jeder Runde wieder
die hohe Acht das Maß aller
Dinge. Dören und Schmidt
gelingt es, bis zuletzt unter
den gut 14 Fahrern zu blei-
ben, die den Klassensieg un-
ter sich ausmachen wollen.
Doch aus dem Tempodiktat
des Belgiers Lehnen wird in
der dritten Runde eine
Machtdemonstration, er
kann sich absetzen, gewinnt
das Rennen mit fast einer Mi-
nute vor dem Zweitplatzier-
ten. Dören gelingt der Sprung
aufs Podium, mit 1:58,43
Stunden fährt er auf den
Bronzerang, wird zweiter in
der Altersklasse. Jan Schmidt
verpasst auf Rang 12 die ma-
gische Zweistundenmarke
zwar um 34 Sekunden, kann
sich in der Klasse Masters 1
(30-39 Jahre) aber den dritten
Platz sichern. Die übrigen
Soester Fahrer folgen wenig
später auf den Plätzen 26, 47
und 74, sodass die 88 Punkte
der vier Bestplatzierten sogar
den Sieg in der Mannschafts-
wertung bedeuten.
Auch auf der sechs Runden

langen 150 Kilometer-Strecke
waren die Hanseaten vertre-
ten: Andre Kiessling wird
nach 4:48 Stunden 58., Dieter
Merchel kommt unter sieben
Stunden als 244. ins Ziel,
setzt dabei aber als Zehnter
in der Altersklasse Masters 4
(ab 60 Jahren) ein deutliches
Ausrufezeichen.

Runde zunehmen. Die grüne
Hölle, sie ist in diesem Jahr
auch eine sehr heiße.
Angekommen auf dem

„Gipfel“ ignorieren die ambi-
tionierten Soester Fahrer die
aufgebaute Getränkeversor-
gung des Veranstalters, zu
wichtig ist der Kampf um die
Minuten. Schmidt und Dören
verbleiben in der Spitzen-
gruppe, sie können das insbe-
sondere durch den Belgier
Thomas Lehnen forcierte
Tempo mitgehen. Weiter
geht es,Wippermann, Brünn-
chen, Schwalbenschwanz,
Streckenabschnitte, bei de-
nen nicht nur Motorsport-
fans mit der Zunge schnal-
zen. Ab der Döttinger Höhe

als 52 km/h Durchschnitt ge-
fahren. Doch den Soestern
gelingt es, bis zum tiefsten
Punkt der Strecke, der Zu-
fahrt Breitscheid, in der Spit-
zengruppe zu verbleiben. Ab
hier startet bei der Suche
nach dem Herrn des Rings
das entscheidende Stück, der
gut fünf Kilometer lange Auf-
stieg zur „hohen Acht“.
Um bei Tolkien zu bleiben:

Hier lodern die Feuer des
Schicksalsbergs, die Luft
steht, die Sonne wärmt un-
nachgiebig den schwarzen
Asphalt. Im Laufe des Ren-
nens wird die Zahl derer, die
vom Rad steigen, schieben
oder einfach nur auf der Leit-
planke sitzen, von Runde zu

Nürburgring – Der Asphalt
brennt. Oder zumindest fühlt
es sich so an. Keine Wolke ist
amHimmel zu sehen, als sich
gegen 12 Uhr am Samstag auf
der Start-Ziel-Geraden des
Nürburgrings die Startauf-
stellung der Auflage von Rad
am Ring formiert. Weit mehr
als 7000 Aktive sind in den
verschiedenen Renndistan-
zen von 25 Kilometer bis hin
zum 24-Stunden-Rennen ge-
meldet, gut 1000 davon stel-
len sich der 75 Kilometer lan-
gen Mitteldistanz.
Auch in diesem Jahr mit

von der Partie: Die Fahrer von
„HansaSoestRacing“ um Fre-
derik Rasch, Patrick Dören,
Jan Schmidt, Simon Matros
und Simon Schmitz. Sie ha-
ben eine klare Zielvorgabe:
Den dritten Platz in der
Teamwertung des vorigen
Jahres mindestens verteidi-
gen und die aktuell in Top-
form befindlichen Fahrer Pa-
trick Dören und Jan Schmidt
möglichst weit vorne positio-
nieren.
12:34 Uhr, Startschuss. Das

Feld rauscht über die Grand-
Prix-Strecke, deren weite
Auslaufzonen an diesem Wo-
chenende den Staffeln des 24-
Stunden-Rennens als Cam-
pingplatz dienen. Zwischen
bis an den Streckenrand ge-
parkten Bullis, Wohnmobi-
len, Pavillons und natürlich
auch Zuschauern geht es in
vollem Tempo Richtung Ab-
zweig Nordschleife.
Erste Lücken reißen auf,

das Tempo ist hoch, die ers-
ten 11 km werden auf dem
weitestgehend abschüssigen
Streckenabschnitt mit mehr

„HansaSoestRacing“ gewann in der Mannschaftswertung bei der Hitzeschlacht in der grünen
Hölle des Nürburgrings. FOTO: HANSASOESTRACING

Wasserfreunde erschwimmen Wanderpokal
MÜ18: 3. Max Rienhöfer 14,3
km. Auch Mila Cisic (15 km)
und Lotte Wenge (17 km)
sammelten am Samstag in 12
Stunden jede Menge Bahnen
für die Teamwertung.
Auch Trainer Tobias Man-

tau mit Tochter Dora leiste-
ten einen Beitrag: Dora
schwamm als jüngste Teil-
nehmerin des Teams immer-
hin 2,15 Kilometer, ihr Vater
4 Kilometer. Auch die Aqua-
baller der Soester Haie waren
vertreten; Kim Steinstraß
schwamm 10 Kilometer, Juli-
an Koch 12,9 Kilometer.

men sich ein ganz besonde-
res Ziel vor: Den bisherigen
Einzelrekord von 38,3 Kilo-
metern zu toppen – und sie
hatten Erfolg. Delia Mantau
erreichte am Ende 40 Kilome-
ter und sicherte sich den ers-
ten Platz in der Ü18-Wertung
bei den Frauen. Nils-Florian
Gagsch schwamm 51 Kilome-
ter. Damit stellte er den neu-
en Bahnenrekord auf.
Außerdem gab es weitere

Erfolge auf dem Podest: W15-
19 1. Nika Keil 28 km; 2. Lea
Schreiber mit 20,3 km; M9-
15: 3. Noah Hille 18,2 km;

Vasbeck – 13 Aktive der Was-
serfreunde Soest starteten
beim 24-Stunden-Rennen in
Vasbeck. Dort mussten in 24
Stunden so viele Meter wie
möglich gesammelt werden:
Insgesamt schwammen die
Soest 232 Kilometer; das ent-
spricht 9318 Bahnen. Sie
freuten sich nach dieser Leis-
tung über den ersten Platz in
der Mannschaftswertung. Da-
für gab es einen Wanderpo-
kal, den die Wasserfreunde
im kommenden Jahr verteidi-
gen möchten.
Zwei Wasserfreunde nah-

Gruppenbild der Soester Wasserfreunde in Vasbeck: (von
links) Noah Hille, Max Rienhöfer, Nika Keil, Kim Steinstraß,
Lea Schreiber, Julian Koch, Delia Mantau und Nils-Florian
Gagsch. FOTO: MANTAU

Pink Ribbon beim
Golfclub Werl

Werl – Die Damen des Golf-
club Werl treten am Diens-
tag, 30. Juli, zumGolf-Damen-
tag im Zeichen der pinkfarbe-
nen Schleife an, dem Zeichen
für mehr Brustkrebs-Auf-
merksamkeit und Solidarität
mit an Brustkrebs erkrank-
ten Frauen. Gemeinsam spie-
len sie am Dienstag ab 15
Uhr. Gäste sind zu diesem
Turnier willkommen.

LG Deiringsen
versammelt sich

Deiringsen – Die LG Deiring-
sen lädt für Freitag, 9. August,
zur Jahreshauptversamm-
lung ein. Los geht es um 18
Uhr in Günne im Holzhaus
von Thomas Dienst (Bogen-
therapeut).

Laufend durch
England und
Schottland

Soest –Waswäre ein richtiger
Sommerurlaub für den
Soester Langstreckenläufer
Thomas Kolk ohne einen
Lauf – oder besser gesagt:
ganz viele Läufe? Bei seinem
16-tägigen Trip durch Eng-
land und Schottland inklusi-
ve individueller Übernach-
tungen, erkundete er die Um-
gebung aller Übernachtungs-
orte laufend, „idealerweise
morgens vor dem Früh-
stück“, wie er berichtet.
„Highlights waren Läufe auf
dem traditionellen Racecourt
in York, Sherwood Forest,
den schottischen Highlands,
dem Schloss Belmoral und in
Cambridge“, berichtet Kolk,
der so insgesamt aufmehr als
100 Kilometer während des
Urlaubs kam. „Laufen und
sich Land und Leute ansehen,
besser geht es nicht“, freute
er sich über viele tolle Erleb-
nisse und Begegnungen.

Thomas Kolk lief durch Eng-
land und Schottland – ein
cooler Polizist in England
gab sogar seine Dienst Müt-
ze für das Foto ab. FOTO: KOLK

Kreuzbandriss bei
Westfalenligisten

Kreis Soest – Schock für RW
Maaslingen, Konkurrent vom
SVW Soest und SF Ostinghau-
sen in der Westfalenliga. Wie
im Rahmen der Testspielnie-
derlage beim SV Ramlingen-
Ehlershausen (1:2) bekannt
wurde, verletzte sich Tage zu-
vor Etrit Cakici schwer: Er er-
litt im Training ohne Fremd-
einwirkung einen Kreuzban-
driss und fällt lange aus, wie
das „Mindener Tageblatt“ be-
richtet.
Der offensive Mittelfeld-

spieler gehörte in der abge-
laufenen Saison zu den
Stammspielern bei den Rot-
Weißen und kam auf 23 Spie-
le und erzielte vier Tore. tom

Benefiz-Turnier bei BW Soest trotz Hitze und Gewitter: Vierstelliger Betrag für Wahn-Stiftung
das Wetter hatten die Tennisspieler
aber auch keine Chance. Der Starkre-
gen flutete ab dem Mittag die Anla-
ge. Klaus Schubert, der Vorsitzende
der Stiftung, und weitere Mitarbei-
ter waren vor Ort; am Nachmittag
wurde ihnen die Spendensumme of-
fiziell überreicht (rechts). Mehr Bil-
der: soester-anzeiger.de FOTOS: HOFFMANN

die Wettkämpfe, 20 Besucher ver-
folgten die Spiele. „Es hätten mehr
sein dürfen“, hatte sich Brinkkötter
mehr erhofft. Die, die da waren,
zeigten sich aber spendabel. Ein Be-
sucher war eigens aus Bochum ange-
reist, um 200 Euro zu spenden. Das
Rekordergebnis früherer Jahre wur-
de so zwar dennoch verpasst, gegen

sen guten Zweck zusammen – und
das, obwohl das Turnier „unter kei-
nem glücklichen Stern stand“, wie es
Organisator Wilhelm Brinkkötter
formuliert. Das parallel stattfinden-
de Sattelfest war starke Konkurrenz,
dazu schreckten Hitze und später das
Gewitter Sportler und Besucher ab.
Immerhin zehn Spieler starteten in

Zum 22. Mal griffen Tennisspieler bei
Blau-Weiß Soest am Wochenende
zum Schläger, um zugunsten der Jür-
gen-Wahn-Stiftung aufzuschlagen.
Mit den Startgeldern und Spenden
werden in diesem Jahr aus der Ostu-
kraine geflüchtete Mütter und ihre
Kinder in Kiew unterstützt. Am Ende
des Tages kamen 1051 Euro für die-
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